
Im Jahr 1968 wurden in der oberen Etage der 

Nonnenmühle Räume angemietet um Büro-

räume für eine Naturschutzstation einzurich-

ten. Mit der Fertigstellung wurden von hier 

aus die Aktivitäten der Betreuung der Natur-

schutzflächen organisiert. Bereits fünf Jahre 

später mussten diese Räume wieder aufgege-

ben werden, da die Gemeinde diese Räume 

für Wohnzwecke nutzen wollte. Von 1973 bis 

zum Jahr 1980 betreuten die Mitarbeiter von 

nun an aus einem Wohnwagen heraus das 

NSG Nonnenhof und andere Gebiete in der 

Nähe. Da dieses jedoch keine Lösung auf 

Dauer war wurde bereits ein Jahr später ein 

etwa 100 m² großes Stationsgebäude für die 

zukünftige Arbeit im Gebiet übergeben. Im 

Jahr 1979 wurde in Nachfolge von N. Jung 

ein Naturschutzwart (Dr. Michael Schubert) 

und eine halbtägige Mitarbeiterin (Gudrun 

Schubert) eingestellt, um die Betreuungsauf-

gaben des Gebietes zu übernehmen.  

 

Mit der Fertigstellung des Stationsgebäudes 

wurde es möglich Forschungsgäste zahlrei-

cher biologischer Disziplinen heranzuziehen 

und ihnen eine Übernachtung anzubieten.  

Im Jahr 1984 übernimmt Forstingenieur Horst 

Ruthenberg († 2011) die Leitung der Natur-

schutzstation. Bereits seit 1963 wirkte er im 

Naturschutzgebiet Nonnenhof. Neben den 

allgemeinen Naturschutzaufgaben die im 

Gebiet anstanden, wie die Erforschung von 

Flora und Fauna  wurden von der Natur-

schutzstation auch wichtige Gebietsbetreuun-

gen vorgenommen, die sich insbesondere mit 

dem Schutz der Flächen und der Erhaltung 

des Schutzstatus befassten. Eine wichtige 

Aufgabe bestand weiterhin im Bereich der 

Vogelberingung. Die eigens dafür installierte 

Lockvogelvoliere und die daneben befindli-

chen Fanganlagen wurden durch H. Ruthen-

berg und Gerhard Ackermann betreut. Sie 

spezialisierten sich beide auf den Fang von 

durchziehenden Kleinvögeln aber auch am 

Nonnenbach vorkommenden Arten, wie Eis-

vogel, Gebirgsstelze und Wasseramsel. Zahl-

reiche Studenten nutzten die Möglichkeit der 

Übernachtung in der Station um im Gebiet 

mehrtätige Untersuchungen durchzuführen. 

Aber auch zahlreiche Wissenschaftler nahmen 

umfangreiche Untersuchungen im Gebiet vor.  

Mit der Wende gingen zahlreiche Verände-

rungen einher. So fiel in vielen Bereichen die 

staatliche Hilfe weg und auch die Natur-

schutzstation erhielt die Aufgabe sich selber 

zu finanzieren. So gab es auch personelle 

Veränderungen nach der Wende in der Beset-

zung der Naturschutzstation. Frau Gudrun 

Schubert wurde Leiterin der Abteilung Natur-

schutz im StAUN Neubrandenburg und Ger-

hard Busse machte sich selbstständig. 

Verblieben waren Klaus Ratzow und Klaus 

Matthes († 2014) für sämtliche Betreuungs-

aufgaben im Naturschutzgebiet und auch 

darüber hinaus.  

Viele angefangene und anstehende Projekte 

mussten nun liegenbleiben. Zwar gab es die 

Möglichkeit ABM-Kräfte für die Betreuung 

des Gebietes zu beschäftigen, jedoch fehlten 

hier die dazugehörigen Betriebsmittel, es 

mangelte sogar an Geld für entsprechende 

Fachzeitschriften. Auf Grund dieser Lage 

entschieden sich einige Naturfreunde und 

Mitarbeiter zur Gründung einer Förderge-
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Naturschutzstation des NSG Non-

nenhof vor 20 Jahren geschlossen - 

Die Fördergemeinschaft Natur-

schutzgebiet Nonnenhof  

löst sich nach 15 Jahren auf- 

- Erinnerungen -  

Abb.1: Die Naturschutzstation Nonnenhof im 
Jahr 1990 (Foto: H. Ruthenberg) 

Abb.2: Die Naturschutzstation mit Lockvogel-
voliere (links am Waldrand), im Jahr 1981  

(Foto: H. Ruthenberg) 

Abb.3-5: Präparate im Büro der Station als An-

schauungsmaterial (Fotos: 2005) 

Abb.4: Anlässlich des 60-jährigen Bestehens des 

NSG Nonnenhof  wird 1997 eine umfangreiche 

Ausstellung in der Naturschutzstation Nonnenhof 
aufgebaut, zahlreiche Gäste sind erschienen. Auf 

dem Foto sind die Mitarbeiter der Station zu sehen. 

Links vorne: Klaus Ratzow; Links hinten: Klaus 

Matthes; Rechts vorne: Horst Ruthenberg; Rechts 

Mitte: Gerhard Busse; Rechts hinten: Gudrun 

Schubert  
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meinschaft, die es nun ermöglichte Sponsoren 

zu suchen.  

Mi t  d em 17 .04 .1991  wi rd  d ie 

„Fördergemeinschaft Naturschutzgebiet“ ins 

Vereinsregister aufgenommen und die Ver-

einsarbeit wird mit diesem Tag rechtskräftig. 

Um Werbung für Sponsoren und allgemein 

für finanzielle Spenden Werbung zu machen 

brauchte es eine LOGO für den Verein. Zwar 

war die Waldschnepfe ein Lieblingsvogel von 

Horst Ruthenberg, welche auf dem hölzernen 

Schild der Naturschutzstation zu sehen war, 

jedoch einigten sich die Mitglieder des  Ver-

eins auf den im Gebiet vorkommenden Eisvo-

gel, welcher von nun an Werbung für die 

Fördergemeinschaft machte und auf dem 

Aufkleber des Vereins zu sehen war.        

 

Der Erfahrungsaustausch mit anderen Natur-

freunden war ein wichtiger Bestandteil der 

Öffentlichkeitsarbeit des Vereins. Wichtig 

war es Gleichgesinnte zu finden um Erfahrun-

gen auszutauschen. So wurden enge Kontakte 

zur „Ortsgruppe Schwieberdingen-

Hemmingen“ des Naturschutzbundes 

Deutschland e:V. geknüpft. Es entstand über 

die Jahre ein sehr inniges und freundschaftli-

ches Verhältnis. Man besuchte sich gegensei-

tig und nahm gemeinsam an verschiedenen 

Exkursionen teil. Zahlreiche Naturfreunde aus 

der Region um Neubrandenburg wurden 

Mitglieder der Fördergemeinschaft Nonnen-

hof. Regelmäßig wurde in jedem Jahr eine 

Mitgliederversammlung durchgeführt um 

über Probleme aber auch notwendige Aufga-

ben der Vereinsmitglieder zu sprechen. Jedes 

Jahr sorgte Frau Ruthenberg für das leibliche 

Wohl zu diesen Treffen. Leckere belegte 

Brötchen und Kaffee rundeten das Treffen 

immer ab.  

Mit der letzten Mitgliederversammlung im 

Jahr 2006 kommt eine schwere Entscheidung 

aus dem Ministerium auf den Tisch. Aus 

finanziellen Gründen wird die Naturschutzsta-

tion aufgegeben und muss abgerissen werden, 

da die alleinige Nutzung und der Betrieb 

durch den Förderverein NSG Nonnenhof 

nicht möglich ist. Somit verliert die Förderge-

meinschaft auch ihren Sitz und die Mitglieder 

entscheiden sich während der Zusammen-

kunft zur Auflösung des Vereins, da die 

Betreuung des Gebietes in der gewohnten Art 

nicht mehr gewehrleistet werden kann.    

Ein Jahr später findet abschließend nach der 

Auflösung des Vereins nochmals eine Zusam-

menkunft in der Regionalgeschäftsstelle des 

BUND in Neubrandenburg statt, um die im 

Jahr 2006 gelaufenen Aktivitäten des Förder-

vereins auszuwerten. Horst Ruthenberg gibt 

einen letzten Jahresbericht bekannt, welcher 

den Abriss der Station und die Auflösung des 

Vereins noch einmal erläutert. 

 

Liebe Naturfreunde, mit dem Abriss der 

Naturschutzstation geht eine Ära der professi-

onellen Betreuung eines Naturschutzgebietes 

zu Ende. Nach 40 Jahren wird die Station 

abgerissen und nach 15 Jahren des Bestehens 

löst sich die Fördergemeinschaft NSG Non-

nenhof auf. Es war eine schwerwiegende 

Entscheidung für alle Naturfreunde und ich 

denke, dass die Erinnerungen von damals 

wach gehalten werden sollten. Zu begrüßen 

ist, dass Axel Griesau unermüdlich seine 

zahlreichen Projekte im Gebiet weitergeführt 

hat und insbesondere mit der Ansiedlung der 

Flussseeschwalbe durch Brutinseln einen 

großen Erfolg verzeichnen kann. Seine 

Betreuungsarbeiten im Gebiet des NSG Non-

nenhof sind von unschätzbaren Wert.  

Wie immer mit otterfreundlichen Grüßen  

Ihr Volker Dienemann 

Impressum : Journal für Otterschutz und Monitoring: Erscheinung jährlich; Anzahl: Themenabhängig; Redaktion: Volker Dienemann 
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Abb.5 bis 7: U. und H. Ruthenberg während der 

letzten Zusammenkunft des Fördervereins NSG 

Nonnenhof am 08.04.2006. Eine traurige Stim-
mung herrscht in der Runde der Naturfreunde. 

Abb.8: Bereits am 02.12.2006 ist nicht mehr viel 

von den Gebäuden der Naturschutzstation übrig 

Abb.9: Am 28.04.2007 gibt H. Ruthenberg 
nochmals eine abschließende Zusammenfassung 

für das Jahr 2006 


